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und Todesjahre ( Thola aus dem Stamme Iſſachar 2861 und Jair

aus Galaad 7 2883 ) nichts von Bedeutung erwähnt wird .

XLII . Richter . Fortſetzung .

Zephte , Abeſan , Ahialon , Abdon .

b. 184 .

Judic. 10, 6 —17 .

Nach Jair ' s Tode verfielen die Iſraeliten auf ' s Neue und zwar in

noch mehrfachere Arten von Abgötterei wie früher ; zur Strafe wofür ſie

von den Philiſtern von Weſten und den Ammonitern von Oſten her zugleich

18 Jahre lang bis zum Jahre 2901 hart bedrängt wurden . In dieſer Noth

nahmen die Iſraeliten auf ' s Neue zu Gott ihre Zuflucht , deſſen zugeſagte

Hilfe ſie jedoch nach einer empfangenen herben Vermahnung von wegen

ihrer religiöſen Treuloſigkeit nicht eher erhielten , als bis ſie ihre Götzen

von ſich geworfen hatten . So kamen endlich die im Gebirge Galaad jen⸗

ſeits des Jordans wohnenden Iſraeliten , welche der Nachbarſchaft wegen

den Druck der Ammoniter am härteſten zu empfinden hatten , ſo weit , daß

ſie in Maspha einem ammonitiſchen Heere gegenüber ihr Kriegslager auf⸗

ſchlagen konnten . Es fehlte ihnen vor der Hand nur noch ein Anführer .

Die Philiſter , ein heidniſches , an der Meeresküſte von Paläſtina

wohnendes Volk , welches ſchon in der Geſchichte Abraham ' s und Iſaac ' s

erwähnt wird , aber erſt um die im Paragraphen erwähnte Zeit eine ge⸗
ſchichtliche Bedeutung bekömmt , gehören nicht eigentlich unter die ſoge⸗
nannten ſieben canaanitiſchen Völker . Sie waren zwar auch Nachkom⸗
men von Cham , dem mit dem Fluche belegten Sohne Noah ' s , welche
aber erſt von der Inſel Cypern aus unter dem Namen von Caphtorim
oder Cappadocier nach Paläſtina eingewandert , dortſelbſt die Hevöer ,

wahrſcheinlich ein altes Rieſenvolk ( vergl . Anmerk . zu §. 20 . ) vertrieben

hatten ( Deut . 2, 23 . 1. Paralip . 1, 12. ) . Zur Zeit der Vertreibung
der ſieben canaanitiſchen Völker durch die Iſraeliten mögen ſie ſich jedoch
vielfach mit denſelben vermiſcht haben , ſo daß ſie wohl nicht mit Unrecht

zugleich als der gemeinſchaftliche verſchmolzene Ueberreſt der ſämmtlichen
im Lande noch übrigen canaanitiſchen Bevölkerung zu betrachten ſein

dürften .

§. 185 .

Judic. 11, 1 —9 .

Da nun für den Augenblick ein Heerführer weder freiwillig ſich an

die Spitze ſtellte , wie Ahod, noch wie Gedeon von Gott ausdrücklich dazu



berufen wurde , ſo fiel ihre Wahl auf einen Mann , welcher , obwohl mit

allen dazu erforderlichen Eigenſchaften des Körpers und des Geiſtes auf ' s

beſte ausgerüſtet , ſich gerade am wenigſten dieſer Auszeichnung verſehen
hätte . Es war dieſes Jephte , ein nebenehelicher Sohn des Iſraeliten
Galaad , welcher ſeiner Zeit , eben ſeiner außerehelichen Geburt halber ,
unmitleidig von ſeinen Brüdern aus dem Hauſe geſtoßen , ſich für den

Augenblick als Anführer einer Art Räuberbande außerhalb des iſraeli⸗

tiſchen Landes aufhielt . Anfangs verwundert über den freilich aus Noth

ihm gemachten Antrag , nahm er denſelben jedoch an unter der Bedin⸗

gung , daß er nach erkämpftem Siege über die Ammoniter die richterliche
Würde über das Land Galaad werde zu bekleiden haben .

F. 186 .

Judic. 11, 10—34

Nachdem ihm ſeine Forderung eidlich zugeſichert worden , ſandte

Jephte , welcher inzwiſchen den Oberbefehl über das iſraelitiſche Lager zu

Maspha angetreten hatte , einen Boten zu dem Könige der Ammoniter ,
um ihn von wegen ſeiner ebenſo unbilligen als rechtswidrigen Feind⸗

ſeligkeit gegen das Volk und Land Iſrael vorab mündlich zur Rede zu
ſtellen , welcher jedoch in ſeiner gegebenen Antwort das Land vom Fluſſe
Arnon bis zum Jaboc ſeinerſeits als rechtmäßiges Eigenthum anſprach
und vielmehr die Iſraeliten anklagte , ihm dasſelbe mit widerrechtlicher
Gewalt abgenommen zu haben . Eine zweite von Jephte abgeſendete
Botſchaft , in welcher er die Anſprüche der Ifraeliten auf das bezeichnete
Land umſtändlich rechtfertigte , wurde von demſelben ſtillſchweigend zurück⸗
gewieſen . Fortan begann Jephte , indem er aus unüberlegtem Eifer ſich
zugleich durch ein Gelübde verpflichtete , bei glücklicher Rückkehr aus dem

Kriege das erſte Lebendige , was ihm aus ſeinem Hauſe entgegen gehen
werde , dem wahren Gott Iſraels zum Opfer darzubringen , die Feind⸗
ſeligkeiten und führte ſie zugleich unter Eroberung zwanzig ammonitiſcher
Städte binnen kurzer Zeit zu einem glücklichen Ende , worauf er als

anerkannter oberſter Verwalter ſeines Vaterlandes auf Lebenszeit mit

Glück und Ehre beladen freudetrunken nach Hauſe kehrte .

Einer der Gründe , auf welche Jephte ſich zum Beweiſe der recht⸗
mäßigen Anſprüche Iſraels auf das Land vom Arnon bis an den Jaboc
beruft , iſt ein bereits dreihundertjähriger friedlicher Beſitz , gegen welchen
die Ammoniter bisher auch ihrerſeits noch keine Einſprache gethan hätten .



Cudic . 11 , 26 . ) Vom Jahre 2564 , in welchem Sehon , König der

Amorrhiter , geſchlagen wurde , ( vergl . §. 89 . ) kommen bis zum Jahre

2901 , in welches wir , nach unſerer chronologiſchen Berechnung die im

Paragraphen erzählte Begebenheit eintragen , 337 Jahre heraus .

6. 187 ,

Judic. 11, 34 4⁰

Das erſte Lebendige , was dem heimkehrenden Sieger aus ſeinem

Hauſe entgegenkam , war leider ſeine einzige leibliche Tochter , die ihn

mit Cymbeln und Reigen ehrenvoll zu empfangen im Sinne hatte , und

nun aus dem Munde des tief beſtürzten Vaters vernehmen mußte , daß

er ſie , durch ſein Gelübde gebunden , zu einem Gott darzubringenden

Brandopfer beſtimmt habe . Nicht einſehend , auf welchem Wege das

gemachte Gelübde könne rückgängig gemacht werden , weigerte ſich die

Tochter des Helden auch nicht , dem Befehle ihres Vaters und dem ver⸗

meintlichen Willen Gottes ſich gehorſam zu fügen . Nur erbat ſie ſich

von ihrem Vater eine zweimonatliche Friſt , um in Geſellſchaft ihrer

Freundinen die kurze Blüthe ihres jungfräulichen Standes beweinen zu

dürfen , nach deren Ablauf ſie wirklich als unberührte Jungfrau von

Jephte Gott zum Opfer dargebracht wurde . Als Erinnerungsfeſt an

dieſe Begebenheit beſtand noch lange Zeit unter den Jungfrauen Galaads

eine jährlich wiederkehrende viertägige Trauerfeier .

Die im Paragraphen erzählte Opferſchlachtung der Tochter Jephte ' s
durch ihren eigenen Vater wird erſt von neuern Auslegern ſo verſtanden ,
als ob ihr Vater ſie vielmehr zum Gelübde ewiger Jungfrauſchaft und

zur Beobachtung eines von der Welt gänzlich zurückgezogenen Lebens ,
ähnlich wie in einem Kloſter , gezwungen habe . Nicht bloß alle älteren

Ausletzer , ſondern auch die Erzählung des jüdiſchen Geſchichtsſchreibers
Fl . Joſephus ſteht jedoch dieſer Annahme entgegen , welch' letzterer dieſe
Begebenheit mit der etwas trockenen Bemerkung begleitet , daß Jephte bei

dieſer Gelegenheit ein weder geſetzmäßiges noch Gott wohlgefälliges Opfer
gebracht , und daß er in der Haltung ſeines gegebenen Verſprechens auf
das Urtheil der Welt über ſeine Handlungsweiſe keine weitere Rückſicht
genommen habe . ( Joseph . Antiq . Jud . V cp. 9. gegen das Ende . )

Im moſaiſchen Geſetze war die Art und Weiſe vorgeſehen , ( levit . ep.
27 , 1 —25 . ) auf welche unbedachtſame Gelübde durch prieſterliches Ur⸗

theil umgewandelt , oder auf eine andere Weiſe zu ſchicklicherer Aus⸗

führung konnten gebracht werden . Wenn nun Gott zuließ , daß Jephte

aus Unbekanntſchaft mit dem göttlichen Geſetze ſich für verpflichtet hielt,
ſein gegebenes Verſprechen in dem buchſtäblichen Sinne , in welchem er

es gethan , auch zu halten , ſo muß man zwar die nachtheilige Wirkung
ſeiner Unwiſſenheit im höchſten Grade bedauern , ohne deßwegen jedoch
das Ereigniß ſelber , da es Gott einmal zugelaſſen , allzu empfindſam



141

beklagen zu dürfen . Das höchſte Glück eines ſterblichen Menſchen in
dieſer Welt beſteht ja ohnedem nicht in der Erhaltung ſeines zeitlichen Lebens ,
ſondern in der unauflöslichen Vereinigung ſeiner Seele mit Gott , welcher
das leibliche Leben , das wir in dieſer Welt für ihn aufopfern , uns
hundertfältig in einer anderen zukünftigen Weltordnung wieder erſtatten
kann . Die Tochter Jephte ' s befand ſich in dem Augenblicke ihrer Auf⸗
opferung im Zuſtande jungfräulicher Reinheit und ging , indem ſie ſich
dem Willen ihres Vaters fügte , von der in den damaligen Zeitvorur⸗
theilen gegründeten Ueberzeugung aus , hierin nicht mehr als ihre
Schüldigkeit gegen Gott abzutragen . Wenn wir ſie daher auf der einen
Seite wegen ihres durch einen Irrthum herbeigeführten vorzeitigen Le⸗
bensendes bemitleiden dürfen , haben wir auf der anderen doch wohl eine
ungleich größere Urſache ſie wegen der würdigen Vorbereitung zu beneiden ,
mit welcher ſie aus dieſem zeitlichen Leben in das Jenſeits , welches doch
einmal allen Menſchen unvermeidlich , hinüber gegangen iſt .

b. 188 .

Judio. 12, 1 —7 .

Die nur ſechsjährige richterliche Verwaltung Jephte ' s ſcheint ſich
bei folgender Gelegenheit über das ganze übrige Iſrael ausgedehnt zu
haben . Wie ſchon bei dem Siege Gedeon ' s über die Madianiter , ſo
waren auch dießmal die Ephraimiten aufgebracht darüber , daß ſie bei
dem Kampfe gegen die Ammoniter von Jephte nicht wären zur Theil⸗
nahme eingeladen worden , während Jephte in ſeiner Rechtfertigung viel⸗

mehr ſeinerſeits ihnen den Vorwurf machte , daß ſie um Hilfe gebeten ,
zur rechten Zeit nicht hätten erſcheinen wollen . Die böswillige Drohung
der Ephraimiten zur Befriedigung ihrer Rachſucht Jephte ' s Haus in
Brand zu ſtecken, nöthigte denſelben ſeine Galaaditiſchen Mitbürger zu
ſeiner Vertheidigung gegen die Ephraimiten zu Hilfe zu rufen . Ephraim
wurde geſchlagen , und nachdem ihnen die Furth des Jordans zur Rück⸗

kehr in ihr Gebiet abgeſchnitten worden , die einzelnen Flüchtlinge am
Jordan noch nachträglich getödtet . Als Erkennungszeichen bediente man
ſich bei dieſer Gelegenheit des hebräiſchen Wortes Seibboleth „die Aehre, “
welches die Ephraimiten in Folge ihres angenommenen beſonderen Dia⸗
lektes nicht anders als Sibboleth auszuſprechen wußten . Es fielen an

dieſem Tage nicht weniger als 42,000 ſtreitbare Männer aus dem
Stamme Ephraim .

§. 189 .

Judic. 12, 7 —15 .

Nach dem Tode Jephte' s, welcher im Jahre 2907 erfolgte , richteten
in Ifrael nach einander Abeſan von Bethlehem , bis zum Jahre 2914 ,



Ahialon aus dem Stamme Zabulon bis 2924 , und Abdon wahrſcheinlich

aus dem Stamme Ephraim bis zu 2932 , von deren richterlicher Ver⸗

waltungszeit nichts Bemerkenswerthes erzählt wird .

XLIII . Nichter . Fortſetzung .

S a m ſ o0 n .

§. 190 .

Judic. 13, 1 —20 .

Nach Abdon ' s Tode kamen die Iſraeliten zur Strafe für neue

Uebertretung endlich in eine vierzigjährige Knechtſchaft unter die Philiſter ,

unter welchem Namen wahrſcheinlich nicht bloß ein einzelner Volksſtamm

(vergl . Anmerkung zu F. 184 . ) , ſondern ein an der Küſte des mittel⸗

ländiſchen Meeres wohnhaftes , aus Ueberbleibſeln verſchiedener canaani⸗

tiſcher Völker zuſammengeſetztes Miſchvolk zu verſtehen iſt . Um die

Iſraeliten von dieſem letzten inneren Feinde , der ihnen aber die längſten

und hartnäckigſten Kämpfe bereitete , das erſte Mal glücklich zu befreien ,

kündigte der Engel Gottes der bisher unfruchtbar geweſenen Gattin des

Manue , eines Iſraeliten aus dem Stamme Dan an , daß ſie einen Sohn

gebären werde , hinſichtlich deſſen er , um ihn zu ſeinem Berufe als der⸗

einſtigen Ueberwinder der Philiſter vorzubereiten , ſeiner Mutter auftrug ,

ihn von Jugend auf an die Beobachtung der Verpflichtungen eines

ſogenannten Nazaräers anzugewöhnen , (vergl . §. 70 . ) welche ſo lange

als ihr Gelübde dauerte , ſich berauſchender Getränke völlig enthalten ,

und ihr Haupthaar in unverkürzter natürlicher Länge an ſich tragen

mußten . Dieſe doppelte Anweiſung wiederholte der Engel Gottes dem

Manue ſelbſt , der auf die gemachte Erzählung ſeiner Ehefrau zu Gott

um die Gunſt gebetet hatte , ihm den Boten , der die Ankündigung

gemacht , doch ſelber auch noch einmal erſcheinen zu laſſen ; und verſchwand

hierauf in der Flamme des Opfers , welches Manue , ähnlich wie früher

Gedeon , Gott aus Dankbarkeit für die empfangenen Gnadenverheißungen

darbrachte .
F91 ,

Judic. 13, 21—cp . 14, 9.

Der nach der Verheißung des Engels geborene und von ſeinen

Eltern mit dem Namen Samſon oder Sonnenglanz belegte Knabe fing
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